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Einzelheiten des geplanten Attentates 
auf Pilſudski. 


Nach den uns erteilten Informationen iſt über folgen⸗ könnt Ihr mich haben, nur für das eine nicht“, antwortete PPS. Rozliewicz verhaftet. Dagegen befreite die politiſche 
de Einzelheiten des geplanten Attentates auf Pilſudski zu ein anderer. Dider Moment hat das Nichtgelingen der Polizei aus dem Arreſt einen Führer der PPS. namens 
berichten: In der Nacht vom 12. auf den 13. ds. M. haben Aktion beſiegelt. Es erfolgte die Verhaftung einer ganzen Pietkiewicz, ebenſo wurde auch ein zweiter Anhänger 
die Polizeibehörden in Warſchau einzelne Mitglieder der Reihe von Perſonen, unter denen fih auch diefe fünf Ber- der PPS. namens Michalik auf freien Fuß geſetzt der wegen 


Miliz der P. P. S. verhaftet, da ſie ein Attentat auf den ſchworenen befanden. unerlaubten Waffenbeſitzes verhaftet worden war. Die 
Marſchall geplant hatten. Die Namen der Attentäter ha⸗ Die vorunterſuchung beendet. Unterſuchung in Angelegenheit des vereitelten Attentates 


ben wir bereits geſtern verlautbart. Alle, mit Ausnahme f übernahm der Unerſuchungsrichter für außergewöhnliche UAn- 
eines der Attentäter haben zugegeben, daß ſie Mitglieder Die Vorunterſuchung in Angelegenheit des Bombenat⸗ gelegenheiten beim Appellationsgericht in Warſchau Dr. 
der Miliz der PPS. feien und von Jag o dzinski, der tentates ift bereits beendet. Die Ergebniſſe wurden der Skorzynski. Verſchiedene Reviſtonen wurden bei Mitgliedern 
übrigens ſeime Zugehörigkeit zur Miliz der PPS. leugnet, Staatsanwaltſchaft übergeben. der PPS. durchgeführt und bei einem gewiſſen Troi- 
ein alter ſozialiſtiſcher Agitator it und ſich ſchon früher auf A mowicz wurden zwei Revolver und eine Anzahl Patro- 
die ſem Din betätigt d. h. Attentate geplant und ausge⸗ Rundgebungen für Pilfudski. nen gefunden. Der verhaftete Jagodzinsli, der Führer der 
führt hat, angeworben worden feien. Nur Jagodzinsti be⸗ Warſchau, 15. „ Im Zusammenhange mit der Kampforganiſation, war ein Beamter einer Wohnungsge⸗ 
huptet, daß er ſein Alibi nachweiſen könne. Weitere Gin- 1 des ne gegen = rg Ebad noſſenſchaft in Warſchau. 
"een tö wir mit Rücklicht darauf, daß die Angele⸗ ſudski lam es in venjo nen Orten Polens zu 1 N 

. Fan ht bein, bungen fir Pfaden und gegen die Soplaifen. In Gen- Ein zweiter Abgeordneter der P. P. S. 


gen. Die Gerichtsverhundlung wird in kurzer Zeit fatt- ſtochau wunde dabei das ſogiliſtiſche Parbeilotal verwüſtet. verhaftet. 

finden und dann wird die Oeffentlichbeit alles nähere barii- Geſtern wurden mehrere ſozialiſtiſ. Am Dienstag, um 3 Uhr nachmittags, wurde der ehe⸗ 
i i ſozialiſtiſche Abgeordnete des é ae 9 

ber erfahren. bisherigen Parlamentes und andere Funktionäre dieſer Par⸗ malige Abgeordnete der PPS. Joſef Diengielewsti in 


À ; iei 8 0 rania, ER, Warſchau vor dem Sejmgebäude verhaftet. iengielewski 
wie das Attentat verhindert wurde. ie der ae 5 eee . 
Das Attentat wurde eimesteils dank der Wachſamkeit de der Attentatsplam in Zuſammenhang mit der angeblichen im Sejm. ; Nach einigen Minuten kamen Geheimpoliziſten 
der Sicherheitsbehörden, andererſeits dank dem Umſtande Tätigkeit bezahlter Provobateure gebracht. der Polizei umd legitimierten ſich bei der Sejmwache mit 
vereitelt, daß die durch Jagodzenski Angeworbenen ſich im jagodzinski d Attentäter vom Jahre einem Haftbefehl für den ehemaligen Abg. Dziengielewsli. 
letzten Momente zurückzogen, nachdem er ihnen geſagt hatte, godʒ 1 der entate | Die Sejmwache gab jedoch den Geheimpoliziſten den Weg 
daß es fid um ein Attentat auf Marſchall Pülſudski 1906. ins Innere des Sejm nicht frei. Sie verſtändigten ihre 
e. Die Auſllävung durch ihren Anführer hat die An: Am Montag erſchienen in Warſchau außergewöhnliche Kommandanten, der einen ſchriftlichen Befehl verlangte. Da 
geworbenen fünf Perſonen ſeeliſch gebrochen und fo haben Ausgaben des „Kurier Povannn“ und des „Robotic in jedoch die Geheimpoliziſten den ſchriftlichen Befehl defacto 
fie dazu beigetragen, daß die Vorbereſtungen aufgedeckt wur Angelegenhert der Verhaftung von Mitgliedern der Miliz bei ſich micht führten, war der Kommandant der Sejmwache 
den. Sie glaubten nämlich anfangs, daß e.s fih um die der PPS. Die konſiszierte Extraausgabe des „Nobotnik“ mit dem Eintritt der Polizei in das Gebäude nicht einver · 
Befreiung eines verhafteten Abgeordneten handele. Sie charakteriſtert die Perſon Jagodzinslis. Jagodzinsti war ſtanden, worauf fid einer der Poliziſten ins Kommiſſardat 
waren einige Male bereits zuſammengekommen, anfangs in der Setretär der Vereinigung der ehemaligen politiſchen begab, um den ſchriftlichen Haftbefehl zu bringen. Daien- 
einer Privatwohnung, dann auf den Straßen. Insgeſamt Gefangenen. Jagodzinsli und feine Frau hatten Anteil an gielewsli wunde von dem Vorfall verſtändigt. Er verließ 
damen drei Zuſammenkünfte zuſtande, in welchen Jagodzin⸗ dem Attentat auf den ruſſiſchen Generalgouverneur Sdallon freiwillig das Kublokal und ſtellte ſich den Geheimpoli⸗ 
sti feine Genoſſen darüber unterrichtete wie das Attentat auf einer der Strafen von Warſchau im Jahre 1906. Au- ziſten mit den Worten: „Ich bin Dziengielewsli“. ; 
auszuführen fei. Nach zweimaliger Zuſammenkunft hatte ßerdem fol Jagodzinsli, eines der erſten Mitglieder der Wie die amtliche Telegraphen⸗Agentur angibt, ſteht die 
Jagodzinski den Freitag v. W. als Tag für das Attentat Kampforganiſatkon der PPS., ein Attentat auf den Extra- Verhaftung in Zuſammenhang mit dem Attentatsplan auf 
e Am Freitag, den 10. a e , zug, der den Genevalgouverneur Skallon und den Schah Marſchall Pilſudski. 
örden bereits in den Abendſtumden, irgend ein At⸗ von Perſien führte, vorbereitet n. Das Attentat ge⸗ 7 1 i 4 
tentat geplant ſei. Als an dem kritiſchen Freitag die fünf lang a Bes: da dem eg ſtarle eee. Fee ee Ener 
Verſchworenen lange auf das beſprochene Sigmal zum Ber len im Wege ftaniben. Jagodzinski wurde ſeinerzei durch r ge $ 
ginn der Aktion warteten, hörten fie endlich von Jago- eine Kugel in der Bruft verwundet und gefangen genom: | Große Ovationen des Publikums. 
dzinsti, daß an dieſem Tage „beine Arbeit fein werde“. men. Nach feiner Wiederherſtellung wurde er von den wf. Der Marſchall wurde geſtern nachmittag vom Innen. 
(Am Freitag verließ der Marſchall nämlich jeine Wohnung ſiſchen Gerichten zum Tode verurteilt, jedoch — jo bemerkt minister mit den Einzelheiten des Attentatsplanes betannt 
überhaupt nicht). Sie fühlten, daß die Behörden auf ihrer der „Robotnik“ — hat der zum Opfer auserſehene Ge- | gemocht. Der Marſchall hörte fih das Referat an, daß die 
Spur ſeien und verlangten bategoriſch von ihrem Anfüh- nevalgouverneur begnadigt und zwar zu Fehn: Vovunterſuchung betraf und verſuchte, fidh an die Einzelhei⸗ 
der eine Aufklärung. Jagodzinski erklärte, daß er ſelbſt jähriger Verbannung, da er damals noch nicht volljährig ten des kritiſchen Tages zu erinnern und warum er nicht 
f E Bombe werfen werde, die vier anderen . ins E ei Wie er fogt, esc 55 aus 
Harfes r aus ihren Piſtolen eröffnen D 2 dieſem Grunde, da er mit Regierungsarbeiten, ie ſehr drin⸗ 
die 1 zu 2 8 5 dem . verſchwinden. Der Abg. Chodynski von der P. P. S. gend waren, beſchäftügt war. Geſtern ſpät abends, als die 


E fügte noch hinzu, daß fie ihn, im Falle en ll füt verhaftet. ganze apy = der u! des re ugi 
t werden ſollte, zu dem auf ſie wartenden Autom nl Wahrſcheinlich im Zuſamme g mit der Liquidation! war, um 10 abends, zeigte ſich der use 
ven ſollten. der Fee ee eee e 5 einer Hauptſtraßen von Warſchau in einem offenen Auto, nur 


Das Attentat olte in der Allee Ufazdowsda gegen, der lebten Nächte der ehemalige Abgeordnete der PPS. Ede peer ſeinem Adjutanten begleitet. Der Marschall fuhr nach 
Über dem Hause ie 36 ſtattfinden. Giese Haus befindet mund Chod msti 8 Biolo Hublast verhaftel. Sofort beendeter Arbeit vom Minijtevpräfdium ins ‘Boineber durch 
ſich gegenüber einem Plate, hat eine gute Verbindung mit darauf wurde er nach Warschau übergeführt und im Un- die Kremer Boudi umd duoh die Alleen. In einem ger 
einer anderen großen Straße und einem Garten und gibt terſuchungsgefängnis untergebracht. Die Verhaftung erfolg- wiſſen Momente. als das = des Marſchalls feine gor 
die Möglichkeit einer Flucht an das Weichſelufer. Die Ab. te auf Behl der Warſchawer Sicherbeitsbehörden, Gho; verlangſamen mufte, re pa dem mi diefe Zei 
gabe dieſer Erblärung, fpegiell der Ort des Uitentates gab bynsti war Mitglied des Hauptverbandes der Berufsonge- Johlreich paffievenden Publitum erfannt und urch große 
einem der Angeworbenen die Frage ein, auf wen das At⸗ niſationen der landwirtſchaftlichen Arbeiter von Polen und Ovationen herzlich begrüßt. 

9 2 geplant ſei, da es in Warſchau allgemein De: ae ale in Warſchau. ee e e aus Am kommenden Sonntag Demonftra= 
Marſchall Pilſudski immer durch dieſen Ort dur hrt, Warſchau, ie er mit Wahl vorbereitungen erklärt, fol je⸗ ti z : 
wenn er fh ins Minifierpräfidiunm, ins Ariegaminifterhum doch einen ganzen anderen Zweck gehabt Haben. Die ab. tionen im Dombrowaer Rohlentevier. 
oder ins Belveder begibt. „Das geht Guch gar nichts an, wife Chodynsli ſoll nämlich mit dem teilweiſen Aufdecken Aus Sosnowiec wird uns berichtet: Aus Anlaß der 
ich leite das Attentat“, ſoll Jagodzinski geantwortet haben. des Planes der Kampforganiſation der PPS. im Zuſam- glücklichen Aufdeckung der Vorbereitung eines Attentates 
5 entſtand ein Schweigen, daß die Aprobievung des Lobes menhang ſtehen. auf das Leben des Marſchalls Pilſudski durch die Kampf- 
s Jagodzinskis ausdrücken ſollte. Als einer der anderen BR organifationen der PPS. hat die Allgemeinheit des Dom⸗ 
Teen af ſeinen großen Schnurrbart zeigte und jag- | neue Verhaftungen und Revifionen. browaer Bezirkes beſchloſſen, am kommenden Sonntag eine 
te: „Gott behüte auf ., dann aber nicht den Satz fort⸗ Am Dienstag wurde der Sekretär der Berufsvereini- Reihe von Manifeſtationen in allen Städten des Reviers 

ſetzte, antwortete Jagodzinsti: „So ift es!“ Für alles gungen Lewkowf etz und das Mitglied der Miliz der zu veranſtalten. 


Loſung: 
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Der Aufruf des Cagers des Marſchalls 
Pilfudski in Warſchau. 


Am Dienstag zeigten ſich in Warſchau Flugzettel unter⸗ 
ſchrieben von verſchiedenen Organiſationen der Anhänger 
des Mapſchalls. Der Aufruf betrifft die Aufdeckung des ge⸗ 
planten Attentates auf Marſchall Pilſudsti und ift in ei⸗ 
nem ungewöhnlich ſcharfen Tone gehalten. Es heißt in dem 
Aufruf: „Das abſcheulichſte Verbrechen wurde vorbereitet. 
Es hätte mit einem unauslöſchlichen Schandmal die ganze 
polniſche Arbeiterklaſſe bedeckt und hätte ganz Polen in den 
Zuſtand der Anarchie führen können. Polen wäre dann 
die Beute ſeiner ihn umgebenden Feinde geworden“. 

Der Aufruf vergleicht den Kampf, den gewiſſe Kreiſe 
gegen Manſchall Piljubdstt führen, mit altpolniſchen Ver⸗ 
hältniſſen und ruft die Bevölkerung auf, fih dejen Metho⸗ 
den energiſch zu widerſetzen. 


Demolierung des Cokals der P. P. S 
in enſtochau. 
Die Parteifahnen öffentlich verbrannt. 

Aus Czenſtochau wird berichtet: Am Dienstag, nach⸗ 
mittag, ſand eine Rieſenmanifeſtation der Einwohner von 
Czenſtochau ſtatt, an welcher fih hauptſächlich Arbeiter und 
ehemalige Militävangehörige beteiligten. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch durch die Hauptſtraßen der Stadt begab ſich der 
Zug unter Anführung von ehemaligen Angehörigen der 
PPS. in das Lokal der PPS. (CK W.) und demolierte das 
Lokal vollſtändig. Aus dem Lokale wurden alle Parteifah⸗ 
men herausgeholt und in einem Rieſenumzug begab man 
ſich auf den Platz vor den Magiſtrat, riß die Fahnen von 
den Schäften und verbrannte ſie öffentlich. Nach Anſpra⸗ 
chen von einigen Leuten wurde die erite Brigade gesungen. 
Nachdem man einigemale den Marſchall Piljudstt hoch le- 
ben gelaſſen und das Feuer verlöſcht war, ging die Menge 
vuhig auseinander. Man verſuchte auch noch das Lokal der 
Arbeiterzeitung zu demolieren, doch die Anführer der Men⸗ 
ge beruhigten die Leute. | 

Dieſe großartige Manifeſtation zeugt am beſten von 
den Gefühlen der Allgemeinheit. 


Rein Balkanlocarno. 
Bilanz der Athener Valkankonferenz. 
Es war keine Veranſtaltung der Regievungen der Bal⸗ 


kanſtaaten, obwohl Athen, Belgrad, Bulareſt, Angora, So⸗ 


jia und Tirana der Athener Konferenz Intereſſe und Sym- 
pathie entgegenbrachten. Der Urheber des Gedankens, ſein 
Organiſator und Präſident, der ehemalige griechiſche Mi- 
miſtevpräſident Dr. Papanaſtaſtu, der Vater der griechiſchen 
Republik, hatte im Jahre 1929 gelegentlich des Weltfrie⸗ 
denskongreſſes in Athen die Balkankonferenz angeregt, die 


„Tatsache wurde. Auf der vom 6. bis 12. Oktober 1930 ta- 


genden Konferenz waren aus Albanien 10, aus Bulgarien 


11, aus Griechenland 30, aus Rumänien 30, aus Südſla⸗ 


wien 7 und aus der Türkei 10 Herren als Vertreter erſchie⸗ 


nen. Der Völkerbund, das Internationale Arbeitsamt und 
die Athener Geſandten der oben, genannten Länder famen 


als Beobachter. Die Athener Konferenz ſtand unter der 
„Der Ballen den Balkanvölbern“. Die Bemü⸗ 
hungen nach einer Balkankonferenz ſind ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt akut, und wenn auch die erſte Ballankonferenz end- 


lich zuſtande gekommen ift, jo iſt ihre Bedeutung doch au⸗ 


ßerordentlich beſcheiden, mehr ideologiſcher als vealpolitiſcher 
Art. Die brennerdſte Frage der außenpolitiſchen Orientie⸗ 


„Neues Schleſtſches Tagblatt”. 


j London, 25. Oktober. Der Berliner „Limes”-Korre=' 


ſpondent hatte ein Interview mit Adolph Hitler, bei dem 
er wieder die Verantwortung der Nationalſozialiſten für 
die Ausſchreitungen am Montag ablehnte und ferner aus⸗ 
führte, wenn die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage fort- 
dauere, werde Deutſchland vor Ende des Winters wie ein 
Pulverfaß ſein, daß von einem einzigen Funken in die 
Luft geſprengt werden könne. Die Miittelparteien im 
A würden hoffnungslos geſpalten ſein und die Welt 


Schritte, blitzende Bajonette, Menſchen in erdbraunen fer- 
biſchen Uniformen. Soldaten, nichts als Soldaten. Und 
zin den größeren und kleineren Siedlungen Gendarmen und 
Geheimpoliziſten. In der Stadt Uesküb⸗Skoplje gibt es 
allein 3000 Detektive! Das alles erinnert micht an Frie⸗ 
den, ſondern an Krieg. Mißtrauen überall, Haß, Neid, ver⸗ 
erbte Mißgunſt. Bulgaren und Serben in ſtändigen Hän⸗ 
deln. Die Griechen beargwöhnen die Serben, die nach Sa⸗ 
loniki ihre gierigen Blicke richten, und die anderen Bal⸗ 
kanvölker find alles andere nur nicht freundſchaftlich un⸗ 
tereinander geſtimmt. Auf dem verhältnismäßig kleinen 
Gebiete des Ballans find die Gegerſſätze größer als ſonſtwo 
in Europa. Wo man am Balkan herumſchaut, nirgendwo 
verſöhnliche Ausgleichsſtellung. Bezeichnend für die Athe⸗ 
ner Konſerenz ijt ja, daß weder die griechiſche Regierung 
noch irgerld eine andere offiziell vertreten waren. Man will 
ſich doch durch dieſe private Balbankonferenz nicht das po- 
litiſche Konzept verderben laffen. Klar äußerte ſich der. 
jetzige rumäniſche Miniſtevpräſident Mironescu, als er noch 
Außenminiſter war, zur Ahener Konferenz: „Der letzte 
Schritt auf dem Wege unſerer Entwicklung wird in der Bil⸗ 
dung eines politiſchen Bundes beſtehen. Aber dieſer dürf⸗ 
te Mich ſehr ſchwierig zuſtandebringen laſſen. Allerdings 
werden bis dahin noch viele Jahre vergehen. Augenblick⸗ 
ilch können wir ihn nur als ein Ideal von morgen betrach⸗ 
ten“. 

Zieht man die Bilanz der Athener Balbankonferenz, ſo 
kann feſtgeſtellt werden, daß fie auf der Grundlage aufge⸗ 
baut war and jih gewifjermaßen das Biel jtedte, überhaupt 
einmal Baltanfragen vom gemeinſamen Geſichtspunkte aus 
zu betrachten. Die Athener Konferenz ift gewiß bemer⸗ 
kenswert in der Geſchichte der Balbanvölker, die ſich bisher 
gegenseitig bekriegt haben, aber gemeinſam in folder Ge- 
ſchloſſenheit noch nicht am Konfevenztiſch ſaßen. Im Ender- 
folg ijt Athen aber für die Balbanvölker doch problema- 
tijh und negativ. Für die Balkanvölker gilt es, den Vo⸗ 
den für einen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 


ſchluß erſt vorzubereiten. Die Athener Konferenz war trotz 


aller Problematik der erſte Verſuch. Aber weiter ſollte die 
Athener Konferenz erneut das Intereſſe der am Balkanhan⸗ 
del hauptſächlich intereſſierten Länder, wie das Deutſche 
Reich, Oeſterreich und die Vereinigten Staaten von Amerika, 
auf die großen, fuiedensgefährdenden Probleme in Südoſt⸗ 
europa lenlen. Viwa. 

| 4 

Das ſpaniſche Währungsproblem. 

! Madrid, 14. Oktober. Eine Abordnung der Bank vom 
Spanien wird unter Führung des Gouverneurs eine Stu⸗ 


du Amen mit Gier. 
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würde zu wählen haben zwiſchen einem bolſchewiſtiſchen und 
einem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. Ein bolſchewiſti⸗ 
ſches Deutſchland würde die Zahlung der Reparations 
ſchulden ebenſo wie die Begleichung privater Verbindlich⸗ 
beiten ablehnen. Die Unterzeichner des Verſailler⸗Vertrages 
und des Davis⸗Planes ſowie des Moung⸗Planes hätten 
faule Schecks gegeben. Ein nationalſozialiſtiſches Deutſch⸗ 
land würde niemals Schecks unterzeichnen, die es nicht ein⸗ 
löſen könne. 


Metallarbeiterftreik in Berlin. 


Berlin, 15. Oktober. Der Berliner Metallarbeiterſtret 
hat heute vormittags begonnen. In 276 Betrieben der 
Berliner Metallimduſtrie haben rund 126.000 Metallarbei⸗ 
ter und Metallarbeiterinnen die Aubeit niedergelegt. Im 
Einverständnis mit den Gewerkſchaften ſind lediglich die 
über 60 Jahre alten Arbeiter und Kriegsbeſchädigten in den 
Fabriken geblieben. 


Der frühere finniſche Staatspräfident 
Stahlberg aufgefunden. 
Entführt! 

Helſingfors, 15. Oktober. Der frühere Staatspräfident 
Profeſſor Stahlberg und feine Gattin, die geſtevn vormit⸗ 
tags ſpurlos verſchwunden waren, ſind heute in früher 
Morgenſtunde in Joeneus in Oſtfimnband aufgefunden wor- 
den. Sie find unverletzt. Die Vermutung daß fie entführt 
worden find, hat ih betätigt. Die Entführer find noch un! 
befannt. 


Hearft über die Stimmung in Srankreich 

New York, 15. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Aſſociated Eppreß“ aus Los Angelos erllärte W. Ram 
dolph Hearſt in einer Rede, die er bei einem ihm zu d 
ren von der Stadtbehörde und der Geſchäftswelt gegebenen 
Bankett hielt, über feine Ausweiſung aus Frankreich. Aus 
zwei Gründen, hege Frankreich eine Abneigung gegen Ame“ 
vifa. Es habe nämlich den Krieg nur mit amevibaniſcher 
Hilfe zu gewinnen vermocht, und es wolle die Schulden die 
es in Amerika habe, nicht zurückzahlen. Frankreich hege 
außerdem einen Widerwillen gegen Rußland, Deutſchland, 
Oeſterreich und Ungarn, während es Europa unter dem 
ſtarken Druck feiner Kriegsmaſchine halte. 


Ernſte Cage der amerikanifchen 
Wirtſchaft. 
Unterredung Hoovers mit den Leitern der New Yorker 
Bü 


rje. 

Waſhington, 15. Oktober. (Neuter.) Präſident Hoo⸗ 
wer hielt heute mit dem Präſidenten und dem Vizepräſiden⸗ 
ten der New Yorker Fondbörſe eine Konferenz ab, auf der 
die ernſte Lage der amerikanfſchen Wirtſchaft beſprochen 
wurde. 

Dieſe Zuſammenkunft hat in amtlichen Kreiſen großes 
Auſſehen eregt. Es verlautet, daß die beiden Herren den 


RR 


rung, die notwendigen Grenzberichtigungen, und Die, aller- dienveiſe unternehmen, um mit den verſchiedenen Emiſ⸗ Präfiderten um die Unterredung gebeten hatten. 
wichtigſte, von Albanien und Bulgaren aufgeworfene Fra- ſionsbanten und der B. J. B. über die Regelung des ſpani⸗ — 
ge nach Regelung der Nationalitätenänteveffen, die in Süd ſchen Währungsproblems zu verhandeln. Scharfe engliſche Note an China. 
ra Den, enn eee eee eee | Wegen Ermordung zweier Miſſionärinnen. 
Wunsch Südſlowiens nicht erörtert ene een Sette Ente London, 15. Oktober. Die engliſche Regierung hat an 
fih ſchon Grund genug geweſen, die Konferenz auffliegen . tiie chineſiſche Regierung wegen der E dung ier eng 
zu lasen. Der Wunsch Südſlowiens wurde beachtet. Man; Die Untervedung zuiſchen Flandin und Harper. lischer Miſſtonärinnen dur chineſiſche Näubevbanden eine 
trat dann in veim: alademiſche Erörterungen ein. Es tan | Wien, 15. Oktober. Das neue Wiener Journal befaßt ſcharſe Note gerichtet. Die engliſchen Miſſionärinnen wa 
den zur Debatte die gemeinſame Balkanwährung in Form fid mit der Meldung eines vein deutſchen Blattes, über die ren von den chineſiſchen Räubern vor einiger Zeit ermo 
einer Balban⸗Münzunjon und die Gründung einer gemein: Unterredungen Dr. Seipels mit den franzöſiſchen Han- det worden, weil das geforderte Löſegeld nicht gezahlt wor 
famen Balkanbank. : delsminſſter Flandin, wobei lehtever angeblich verfucht den war. Der chineſiſche Außenminifter hatte vor einige 
Dieſe beiden Probleme blieben unter den gegenwärti haben foll, die Wiener Regierung für die Angliederung Tagen ſein Bedauern über dieſes Vorgehen ausgeſprochen 
gen gespannten Verhältniſſen am Baltan ebenſo ungelöſt Oeſterreichs an einen mitteleuropäiſchen antideutſchen Wirt- und in Ausſicht geſtellt, daß die chineſiſche Regierung nach 
wie die Utopie einer gemeinsamen Baltanflagge, die ein ſchaftsblock zu gewinnen. Das Blatt erfährt hierzu von der bevorſtahenden Beendigung des Bürgerkrieges das chi⸗ 
Wunſchtraum des grünen Tiſches ift, aber nicht den vealpo- maßgebender Stelle, daß die Vermutung ganz unbegrün⸗ neſiſche Räuberunweſen energiſch bekämpfen werde 
litiſchen Erwägungen der Staatsmänner entſpringt. Und det jei. Handelsminister Flandin chat bei feiner Inſpizievung f 
von dem vielen Lärm blieben ein paar Vorſchläge übrig des franzöſiſchen Konfulates in Wien lediglich dem Außen 
über die Verbeſſerungen des Balkanverkehres, der bekannt- minister und dem Handelsminiſter einen Befuch abgeſtat⸗ 
lich völlig unzulänglich iſt, die wechſelſeitigen Portoermä- tet. 1 ab, EEE e in 
pigung, eine Balltanausftellung und einen regelmäßigen Handelsminiſter Flandin hat heute nachts vor feiner |" Attentat auf zwei Polizeioffiziere verübt u. res 
ipe D 0 pr 5 bat Abreiſe aus Budapeſt nach Belgrad dem Vertveter des ah Elbe en Nähe Be Kalkutta. Die Angreifer 
ferner beſchloſſen, daß die Außenminiſter der i n| ‚Neuen Wiener Journals“ in Budapeſt zu dieſer Angele⸗ ; tommen. ARD: P ARNA : 
einmal jöhrlich zuſammentreten follen. Die „Kommiſſton genheit erllärt: S3 habe mit Yupenminifie Seipel |. London, 15. Oktober. Die beitijginifcen Behör 
zur Entwicklung der geiftigen Beziehungen hat beſchloſſen, den anderen Mitgliedern des Kabinetts anläßlich meiner Neben die 5 8 Aktion gegen die indiſche Unabhang e 
ein „Inſtitut“ zu gründen, das fieben Abteilungen umfaſſen Anweſenheit in Wien ſehr eingehende Verhandlungen ge⸗ beitsbewegung fort. In der Hafenſtadt 51 5 90 
foll und zwar eine Univerfitätsfektion, eine Erziehungsab' pflogen. Aber es ift mir nicht im Traum eingefallen, eee ee. nalondifogialiiiiicyer = Scne 
CCC 
die Kirche und für . je Konferenz gegen Deutschland geri Wirtſchaftsbl. igu äle 455 ir > 5 N j 
mit dem Abſingen einer lkanhymne und mit Balkam⸗ = 5 N ER eee die europäiſchen Geſchäfbe wieder geöffnet werden fotte 
Sportkämpfen eingeleitet wurde, iſt für die Konferenzteil⸗ 5 . Eine große Menge indiſcher Nationalſozialiſten marſchea e, 
nehmer gewiß intereſſant, aber für alle anderen bedeutungs⸗ chneller Fortſchritt des Baues pouf den Markt und zwang die europäiſchen Geſchäftsleu 
los. Mit einem e, das beſonders die fiid- der großen ſtohlenmagiſtrale. ehre Läden wieder zu ſchließen. 
ſlawiſche Preſſe ankündigte, hat die Athener Konferenz wahr⸗ Während einer Inſpektionsreiſe auf dem Abſchnitt der We 
lich wenig oder nichts zu tun. Die füdſlawiſche Preſſe ee Herby dunska Wola hat N aesan widerſpruchvolle Meldungen aus 
> ir ng zuerſt ere Binur i . 77 1 witer Img. au sehn den Gröffnungstermin fir den Ber) Braſilien. 
en müſſen, ehe aus dem „Watterwintel Europas“ der keht auf dieſem Abſchnitt auf den 9. IL. d. 3. feſtgeſetzt. New York, 15. Oktober. lianiſchen Bürgerkrie 
noch immer Balkan heißt, ein Hort des Friedens werde.] Ende dieſes Monates begibt ſich der Miniſter zur In- ſoll der . der e N 19 ſein. 
Vom Dalton fprühte der Funke, der den Welctrieg ent. ſpettion des zweiten Abfchnitbes ver Koflenmagijtvale Byd- Ein Bericht der buafilionifchen Negievung bejag! daß de. 
zündete. Noch Heute knallen die Gewehre an der füdfle-gojgc;—Göymie. Mer Termin für den Gröffnungsverteßt aufftändiide Fügrer in einem Gefedt gefallen fei, das 
wiſch⸗bulgariſchen Grenze. Geheimnisvolle Morde ſchrecken auf dieſem Abſchnitt wurde auf den 15. November d. J. dem Sieg der Bundestruppen geendet habe ie Aufſtän⸗ 
Macodonien, das die Belgrader Zentralregierung „Südfer- feſtgeſetzt. ſbiſchen ſeien geflohen à ; 
bien“ zu menhen befohlen hat. Verſtümmelte Leichen find; Der Bau der großen Kohlenmagiſtrale schreitet rüſtigg Die Meldungen über die Lage in Brafilien find nach 
Be en ee 2 8 . bemüht, noch in dieſem Jah- wie vor widerſpruchsvoll. Sowohl die Negievungstruppen, 
f 7 e tar) ir re di e Lini 11 5 A 9 e 2 m 
bewacht. ehta und Inte der Gifenbahn, alle hundert ganze Linie dem Verkehr zu übergeben. > auch die Aufſtändiſchen berichten über Erfolge. 


neues Attentat in Britiſch-Indien. 
London, 15. Oktober. In Britiſch⸗Indien wurde enn 
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Subiläum der 
Odenwaldſchule. 


gemeinde 


den m Odenwald ein doppeltes Feſt: 


. Geburtstag ihres Begründers und 


In diefen Tagen feiert die freie Schul⸗ 


jater Paul Geheeb und ihr Zur diesjährigen Verteilung des Nobelpreiſes. 


ges Beſtehen. 


Ned kenn auch leider geſagt werden muß, 
r heutigen unausgeglichenen Deutſch⸗ 
ió eine Einrichtung wie die Odenwald⸗ 
ale, als etwas Spezielles und Ausnahms⸗ 
es nur den Kindern der wenigſten zu⸗ 
lich iſt — welch e doch eit von 
Be tziehungsheim ſtellt fie doch feit ihrem 
teden dar! Unter Leitung dieſes fort- 
lichſten aller deutſchen Pädagogen, des 
gen und gütigen Geheeb ſind einige Gene⸗ 
a junger Menſchen in ihr fü 
N n fit gemacht worden, die zwei Dinge 
zee einer heute ſeltenen Harmonie aus⸗ 
ür et: einen ſtarken und energiſchen Sinn 
ei en eigenen Körper, verbunden mit 
Gen, tiefen, ſchweifenden, ſehr weiten 
oft ſtigkeit. Dieſe Wechſelwirkung hat aus 
znervöſen Kindern aus ſchwierigem und 
Laördetem Milieu Menſchen gemacht, deren 
W ſtungen gerade beginnen, Klang in der 
t zu haben. 
Stier mit 16 Jahren in den großen 
— ten notgedrungen ſchwere Kriſen durch⸗ 
t, die fih aus dem Konflikt zwiſchen 
Fr des alten Schulſyſtems und Atmo⸗ 
— der Großſtadt ergeben — der lebt, 
tigen er Odenwaldſchüler ift, in einer fuf: i 


n, höchſt gelüfteten Atmoſphäre, zwiſchen HOLL AND 


ld und Tieren, in den Händen 


t 
Kals und Tieren, In den erden uget | 4294707 
emühter Pädagogen, in einer wemein | SHAE 


TAN gleicher Menſchen, innerlich wie „ußer- 
fü frei lebender Jugend. Es iſt ein Glück 
lindledes Kind, vor allem für jedes Stadt⸗ 
Ihm in diejer Umgebung die ſchwerſten, 
Leberslichſten und ſchönſten Jahre ſeines 
An ens zuzubringen — und es iſt auch eine 
pornung für ſpäter, ſeinen kleinen Teil 
m beizutragen, daß in nicht zu ferner Zu⸗ 
tont alle Schulen für alle Geſellſchafts⸗ 
allen wenigſtens äußerlich jo ausſehen wie 
denwaldſchule. 
einige ade, daß ſolche Landſchulen wie fie 
güt eilen nur für die ſogenannte „bes 
Ne de Klaſſe da ſind, während gerade für 
den die ſowas am nötigſten brauchen, außer 
und nur periodiſch zugänglichen Landheimen 
lichten Jugendherbergen, die einzige Mög⸗ 
el, auf dem Land erzogen zu werden — 
orgeerziehung“ heißt. H. D 


Stockholm, 10. Oktober. 

Für den diesjährigen literarischen 
Nobelpreis werden u. a. folgende 
Namen genannt: Theodore Dreiser 
(Ver. Staaten), Johannes V. Jensen 
(Dänemark), Gunarson (Island), 
v. Eeden (Holland), Paul Valery 
(Frankreich) und Robert Martin du 
Gard (Frankreich). 


Wer leiſtet der Menſchheit den größten 
Nutzen? Eine ſchwerwiegende Frage. Ver⸗ 
ſtändlich wäre es, aus dem Geiſt unſerer viel⸗ 
geſtaltigen Zeit heraus darüber ein philo⸗ 
ſophiſches Werk zu ſchreiben. Aber eine ein⸗ 
deutige, kurze Antwort? Iſt das überhaupt 
möglich? Kann man die Wünſche und Be⸗ 
dürfniſſe der Milliarden Erdenbewohner ſo ein⸗ 


DEUTSCHLAND 
FRANKREICH 
NORD. STAATEN 
ENIGLAND 
AMERIKA 


1 Q Sonstiee 


heitlich zuſammenfaſſen, daß ſie mit einem ein⸗ 


1 ah ig 
Eeſchichten vor dem Kadi. datſächlich allzu kompliziert geworden, es bedarf 


Zweierlei Maß. 


Vor dem Gewerbegericht ſtanden ſich der 
ettor eines Budapeſters Varietés und der 
in alt Abdul Khan gegenüber. Abdul Khan hieß 
1 Wirklichkeit gar nicht Abdul Khan, ſondern 
Aden Freiſinger und ſtammte aus Bayern. 
En r dieferholb war er nitt entlaſſen worden. 
entlaſſen wurde er weil „feis Konſum an alto- 
— Getränken imitsnde wur. das Unter⸗ 
u des Direktors aufs Schwerſee zu ge 


a det Kbar⸗Freiſinger batte wie man hörte, 
z N Vertrag, dem zufolge der Direktor für 
e und Trinen des Noten aufzukommen 
Arte ‚Und Abvul Khan war, wie man weiter 
r — ſeines Zeichens ein Feuer'reſſer. „Wiſſens 
ki Herr Richter,“ erklärte er in einem durch⸗ 
unorientaliſchen Dialekt, „i moan, i bin 
ut erſchtens a Bayer, zweitens a Feierfreſſer, 
Amat i woas net, ob Sie Herr Richter, ſcho 
dach Feier gefreſſen Haam, aber mans dss täte, 
Im er mechtens wiſſen, was man da ſaufen mut. 
dat un nur jaufen, wo dach a Menſch an Durſcht 
Nahe wenn er ka Feier frißt 

Kläder Richter hat ſich den Ausführungen bes 
— durchaus angeſchloſſen. Er hat zwar 
nn Is Feuer gefreiien, verſtand aber wohl 
Urkeifk von Durft. Der Direktor wurde rer | 


Richter Blackstown. 


. Vancouver hat Herr Lewis irgendetwas 
Van es iſt nicht ganz ſicher was, wahr⸗ 


p | 
tifta war er betrunken; ſo eine Annahme 
tiep ð immer mit 90 Prozent Sicherheit zu. 
luto — hat er in der Trunkenheit auch ein 

ief geſteuert; das macht wieder 90 Pro⸗ 
al. So 
a 


Ian daß er -aljo kaum etwas anderes ge- 
len ben konnte, als in betrunkenem Zuſtand 
Nd anderem in den Kotflügel zu fahren. 


Rus; und gut, die Sache, die Herr Lewis 
ucht freſſen hatte, koſtete 50 Tage Gefängnis, 
jA re und nicht weniger. 
ute der Richter Blackstown, der ein ge⸗ 
ter Mann iſt. 

x Lewis ſenkte ſchuldbewußt das Haupt. 
ich age werde ich verdient haben, meinte er, 
lch Vertrauen zu Ihnen, Sheriff. Jedoch. 
wic kate mir die Frage, ob Sie geſinnt ſind, 
ſonde nicht nur auf 50 Tage ins Gefängnis, 
zu u außerdem auch noch um meine Stellung 

bringen, ich meine, ob Sie fih nicht mit den 
Tagen allein begnügen wollen — — — 
N iß, ſagte der Richter. 
lung un wäre die Sache die, daß er feine Gtel- 


icht verlieren würde, wenn er 50 Tage lang 
Geſchäft geben könne. 


D 


einer Aufteilung in die fünf weſentlichſten Ge- 
biete, und innerhalb derſelben kann — gewiß 
mit einigen Schwierigkeiten — alsdann die be⸗ 
deutſame Frage, „Wer leiſtet der Menſchheit 
den größten Nutzen:“ beantwortet werden. Ans 
lösbar iſt ſie nicht, dieſe Frage, das beweiſt die 
Tatſache, daß man ſie alljährlich einmal beant⸗ 
wortet. Alljährlich, anläßlich der Verteilung 
des — Nobelpreiſes. 


Wer war Alfred Nobel? 


Aus dem Leben Alfred Nobels iſt wenig 
bekannt. Er liebte es in Zurückgezogenheit zu 
arbeiten und zu leben. Von ſeiner Wortkarg⸗ 
heit, ſeiner jeder Aeußerlichkeit fremden Be⸗ 
ſcheidenheit zeugt die „Lebensgeſchichte“, die 
ſelbſt aufzuzeichnen er gebeten wurde, als er 
Ehrendoktor der Univerſität Upfala werden 
ſollte. Er ſchrieb die wenigen Zeilen: „Der 


mein, das wäre auf keinen Fall vorgeſehen, 
die Stellung dürfe Lewis nicht verlieren, ſagte 
Bladstown, dafür hätte er ſich ſchon mehr be⸗ 
trinken können. Und er ſchlug dem Angeklagten 
vor, zehn Jahre lang von ſeinem jeweiligen Ar⸗ 
laub je fünf Tage abzuſitzen, womit die Ge⸗ 
ſchichte aaf fih beruhen ſollte. 


Sie wurden handelseinig. 


And der Teufel ſoll den holen, der da noch 
jagen. möchte, dieſer Richter Blackstown fei nicht 
ein anſtändiger Kerl, der ſich auf die Gerechtig⸗ 
keit verſteht. 


Blick in eine glückliche Zukunft. 
„Nur noch zwei Jahre“ — jagt Laila. 


Madame Teften Laila — Sie wiſſen, die bez 
rühmte „Seherin“ — iſt wieder in Berlin. In⸗ 
zwiſchen war ſie vermutlich auf Urlaub in ihrer 
Heimat. Sie ſagt Rumänien“ oder „Indien“ 
— je nachdem. Ihre Perſonalien verraten 
„Kattowitz“. „Kleinigkeitskrämerei“, antwortete 
ihr Gatte und Manager, der „Profeſſor der 
Tanzkunſt“, Fraenkel, als man Frau Laila auf 
Grund dieſer Tatſache unlauteren Wettbewerb 
vorwarf. Wenn man eben hellſieht — egalweg 
hellſieht, jo hat man das Recht. ſich gleichſam 
„mit der Seele“ indiſch zu fühlen. Schließlich 
gibt es ſoviele Leute aus Breslau, die ſich als 
geborene Berliner ausgeben, und jo ein Unter- 
ſchied beſteht heute gar nicht mehr zwiſchen 
Berlin und dem Orient. Und im übrigen hätte 
man wirklich viel zu tun, wenn man es heut⸗ 
zutage mit derlei Angaben gar zu genau nehmen 


wollte. 


47 
46 o = 
OFLTERREICH Der Schatten eines 


en Satz befriedigt werden? Unjer Leben. ijt, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. > 


— Alfred Nobels Vermächtnis. — Wie hoch 
— Was machen die Leute mit dem vielen Geld? 


Unterzeichnete wurde im Jahre 1833 geboren, 
ſeine Kenntniſſe erwarb er ſich durch private 
Studien. Höhere Schulen beſuchte er nicht. Er 
widmete ſich der angewandten Chemie und ent⸗ 
deckte die Sprengſtoffe Dynamit, Balliſtit und 
C 89. Seit 1864 ift er Mitglied der Königlich 
ſchwediſchen Akademie. Er iſt auch Mitglied der 
Royal Society in London, der Geſellſchaft der 
Ingenieure in Paris.“ Das iſt alles. Und da⸗ 
hinter ſteht ein von wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
völlig erfülltes Leben. 

Eine große Reihe patentierter Erfindungen 
von Alfred Nobel führten zu Verbeſſerungen 
und Neuerungen: Gasmeſſungsapparate, Baro⸗ 
meter, Herſtellung photographiſcher Karten. Am 
wichtigſten jedoch blieb die Großherſtellung von 
Dynamit, von Sprengkapſeln. Hat Nobel ſelbſt 
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großen Mannes. Al- 
fred Nobel und die 
Verteilung seiner Prei- 
se auf die verschie- 
denen Staaten von 
1901 bis 1929. 


dnit der Menſchheit großen Nutzen erwieſen? 
In einem Sinne gewiß. Abgeſehen von den 
Vorteilen, die die Anwendung von Dynamit in 
der Technik, im Bergbau bietet, äußerte Nobel 
ſelbſt ſeine Anſicht einer Perſönlichkeit gegen⸗ 
über, die eine führende Rolle in der Friedens⸗ 
bewegung ſpielte: „Meine Fabriken werden 
vielleicht dem Krieg noch eher ein Ende be⸗ 
reiten, als Ihre Kongreſſe. An dem Tag, da 
zwei Armeekorps ſich gegenſeitig in einer Se⸗ 
kunde vernichten können, werden wohl alle zivi⸗ 
liſierten Nationen zurückſchaudern und ihre 
Truppen verabſchieden.“ 


Das Vermächtnis. 


So kurz, wie ſeine „Lebensgeſchichte“, war 
auch ſein Teſtament, obwohl es inhaltsreicher 
und bedeutſamer für die Menſchheit wurde, als 
ſpaltenlange Ausführungen von Leuten, denen 
das Wohl der Menſchheit weniger am Herzen 
lag. „Ueber mein realiſierbares Vermögen wird 
auf folgende Weiſe verfügt: Das Kapital, vom 
Teſtamentsvollſtrecker in ſicheren Wertpapieren 
angelegt, ſoll einen Fond bilden, deſſen jähr⸗ 
liche Zinſen als Preis denen zuerteilt werden, 
die im verfloſſenen Jahr der Menſchhete den 


— . — œR üœ — 


Wie dem auch fei, Madame Laila fehi friſch 
und erholt aus, und blickt von Neuem rajtos 
und lächelnd in die Zukunft. Anideinene ge- 
wann fie jetzt ſchon mehr Routine in den 
Fach, denn ſie hat vor ihren letzten Prophezei⸗ 
ungen weder ſieben Tage gefaſtet, noch eine 
halbe Zitrone gegeſſen. Vielleicht ſind darum 
die Ausblicke jo beglückend roſiig. 


Deutſchland hat viel zu viele Parteien, jagt 
ſie (und vermittelt uns damit eine ganz neu⸗ 
artige und bahnbrechende Erkenntnis). Aber ee 
dauert gar nicht lange, und man einigt ſich in 
aller Güte. Aus den vielen Parteien werden 


zurückbleibt als ein einziger Mann, der große, 
erſehnte Diktator über Deutſchland. Und dieſer 
bisher unbekannte Mann ſoll die Initialen 
L. K. tragen. 


Krieg? Nein, ausgeſchloſſen. Nur auf dem 
Balkan, der ja von jeher keine Ruhe halten 
konnte, wird ein bißchen geknallt werden. 1931 
wird ſich Italien an Albanien (), im Jahre 
1933 an Jugoſlawien angliedern. Nordeuropä⸗ 
iſche Kriege werden völlig unmöglich gemacht. 
Wodurch? Durch Deutſchlands geniale, tech⸗ 
niſche Erfindungen, die es innerhalb der 
nächſten zwei Jahre bereits zum unumſchränk⸗ 
ten Herrn von Europa machen werden. 


Dazu kommt nämlich, daß, wie mit einem 
Zauberſtabe, bereits bis zum nächſten Frühjahr 
das drohende Problem der Arbeitsloſigkeit reſt⸗ 
los behoben ſein wird, und daß der böſe Bol⸗ 
ſchewismus ſchon in den letzten Zügen liegt. 
Keine zwei Jahre dauert es mehr — ſagt Laila 
— bis man in Rußland wieder eine teils mon⸗ 
archiſtiſche, teils republikaniſche Regierung hat. 


—— — ä — — ͤ ͤ·ö2—b— — — — 


1896 ein Vermögen von 31 225 000 ſchwediſchen 
Kronen. Man beſchloß, die Preiſe am Todes» 


organiſch drei und zwei, bis ſchließlich nichts 


größten Nutzen geleiſtet haben. Die Auen 
werden in fünf gleiche Teile geteilt, von denen 
zufällt: ein Teil dem, der auf dem Gebiet 
der Phyſik die wichtigſte Entdeckung oder 
Erfindung gemacht hat, ein Teil dem, der die 
wichtigſte chemiſche Entdeckung oder Ver⸗ 
beſſerung gemacht hat, ein Teil dem, der die 
wichtigſte Entdeckung auf dem Gebiet der 
Phyſiologie oder Medizin gemacht 
hat, ein Teil dem, der in der Literatur 
das Ausgezeichnetſte in idealiſtiſcher Richtung 
hervorgebracht hat, ein Teil der am meiſten 
oder beſten für die Verbrüderung der 
Völker gewirkt hat und für die Abſchaffung 
oder Verminderung der ſtehenden Heere ſowie 
für die Bildung durch Verbreitung von Friedens ⸗ 
kongreſſen.“ ý 


Wie hoch iſt der Preis? 


Die umfaſſende Organiſation, die heute die 
Nobelſtiftung verwaltet, empfing nach dem 
Tode ihres großen Stifters am 10. Dezember 


tage Nobels zu verteilen, die einzelnen Preiſe 
höchſtens in drei Teile zu zerlegen und min⸗ 
deſtens alle fünf Jahre zur Verteilung zu 
bringen. Der Geſamtpreis wird in dieſem Jahr 
— die Summe ſchwankt ſelbſtverſtändlich unter 
dem Einfluß von Steuer und Währung — 
etwas über 864 000 ſchwediſche Kronen betragen. 
Die einzelnen Preiſe werden ſich auf 172 000 
ſchwediſche Kronen belaufen, was etwa der 
Summe von 195 000 Mark entſpretht. Und ihre 
Verteilung? Darüber entſcheiden — ſchwediſchen 


Akademien für Wiſſenſchaft und Lim sur, denen 


Vorſchläge von den Körperſchaften aller Länder 
zugehen. Ueber den Friedenspreis enticheidet 
ein ſtändiger Ausſchuß des norwegiſchen Stor⸗ 
tings in Oslo. 


Wer trug den Preis? 


Der berühmte Hiſtoriker Mommſen erhielt 
den Literaturpreis, und neben ihm unter 
anderen Björnſon, Sienkiewicz, der Autor des 
Romans „Quo vadis?“, Selma Lagerlöf, der 
Engländer Kipling, die Philoſophen Eucken und 
Maeterlinck, Paul Heyſe, Gerhart Hauptmann, 
Knut Hamſun. Deutſche Mediziner, die mit dem 
Nobelpreis ausgezeichnet wurden, waren Koch,. 
Ehrlich, Behring, die Wiſſenſchaftler Nöntgen. 
Einſtein, Willſtätter. j 


Und was machen die Leute mit dem vielen 
Geld 


eld? 

Bei dieſer Frage iſt grundſätzlich zu be⸗ 
denken: ſetzte Nobel ſeine Preiſe aus im Sinne 
von Stipendien oder von Ehrenpreiſe? Uns 
eine kurze Ueberlegung ſagt klar und deutlich, 
das letztere. Wenngleich in vielen Fällen die 

Summe bedeutenden Gelehrten neue Forſchungs 
möglichkeiten eröffnete, jo fällt fie in der Regel 
doch bereits anerkannten, erfolgreichen Männern 
und Frauen zu. Es kam wohl ſelten vor, doß 
ein Preisträger das Vermögen nicht rühmli.y 
anlegte. Es fei in dieſem Zuſammenhang aber 
daran erinnert, daß Bernard Shaw mit Hil- 
feines Preiſes einen Nobel⸗Shaw⸗Fonds bil: 
dete, der zur Verbreitung guter engliſch. 
Ueberſetzungen ſchwediſcher Werke und zur Stär⸗ 
kung ſchwediſch⸗engliſcher 
dienen ſoll. 
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Kulturbeziehungen 


JJ“ angeredet werden. 

Denn Laila ift eine kluge Frau und vergiß 
ernen Augenblick, daß fie ſich im Herzen 
Pentſchland befindet. Wir gehen herrlichen 
Zeiten entgegen — was will der Menſch meii 
vos einer guten Hellſeherin? Laila richtet ſich 
ſrreug nach den Wünſchen ihrer Kundſchaft. 

Und in Paris wird ſie wohl kaum davon 
rechen, daß Deutſchland in zwei Jahren Hert 

' aver Europa fein wird. E W. 


: die Regenten mit einem höflichen „Heri 


| Se holen ll 


„Man muß ſich nach der Dede ſtrecken,“ jagte 
der Dieb. Da holte er von der Höhe der Vor⸗ 
ratskammer den Schinken herunter. 

„Ein mächtiger Vermittler iſt der Tod,“ 
ſagte die Witwe. Da ging ſie zum dritten 
Male aufs Standesamt. 

„Der Bauer iſt kein Spielzeug!“ rief der 
Polititer. Da nahm er ſeinem Söhnchen die 
Schachfigur weg. 

„Alles ſchon dageweſen!“ riefen höhniſch die 
Zuſchauer. Da keuchte der letzte beim Marathon⸗ 
lauf durchs Ziel. 


Die Architekten trödeln eben. 
Der e erklärt vor den Pyramiden 
von Gizeh: „An dieſen Pyramiden wurde faſt 
2000 Jahre gebaut.“ — Frau Neuxreich: „Siehſte 
Edgar, genau wie bei uns. Da trödeln auch die 
Arhiteften io lang herum.“ 


— 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Gelungene Cuftakrobatiſche Vorführungen. 


Aus den verſchiedenen, in der Wojewodſchaftshaupt⸗ außerordentlich gelungene Flüge durchgeführt, welche gro⸗ 
ſtadt am Sonntag veranſtalteten Vorführungen ſind ins⸗ ßen Beifall bei den vielen Zuſchauern auslöſten. Darauf um- 
beſondere die großen Vorführungen der Luftakrobatik zu ternahm der Luftakrobat Kunau in einer Höhe von zehn bis 
bezeichnen, die von dem ſchleſiſchen, Wojewodſchaftkomitee zwölf Metern auf den Tragflächen des Flugzeuges ſeine 
den Schutze gegen Luft⸗ und Gasangriffe weranſtaltet e re 0 15 er Sr = 
Den. augplla: HA e Zuſchauer, 

An den Vorführungen haben Avionetten des Krakauer Attraktionen zur Gänze erfaßt, leichter auf. Der Sprung 
alademiſchen Flugklubs und Jagdflugzeuge des zweiten mit dem Fallſchiyrm aus dem Flugzeug ift gleichfalls gut ge⸗ 
Flugregimentes aus Kralau teilgenommen. Die größte At- lungen. 
traktion des Tages waren die Leiſtungen des bekannten Vom Komitee waren zur Veranſtaltung erſchienen, Bi- 
Flugakrobaten Kunau. Die ganze Vevanſtaltung iſt als be⸗ zewojewode Zu raw kü, Präſidialchef Dr. Satomi, die 
ſonders gut gelungen zu bezeichnen. Abteilungsvorſtände Banaig tie wie z und Ry cý tow- 

Die Vorführungen haben mit einem Flug des Ing. ffi, Staroſt Dr. Seidler, Polizeidirektor Gebhardt 
Sidor auf einer Avionette eigener Konſtruktion begon⸗ und. Polizeiunterinſpektor Startzyk. Die geſamte Vor⸗ 
nen. Darauf ſtarteten Militärapparate unter Führung des führung ſtand unter der Leitung des Rates Stopezyn⸗ 
Kapitäns Lukaſzewicz, Kapitän Piotrowicz Any) ſki, des Sekretärs des Wojewodſchaftskomitees des L. O. 
Oberleutnant Baja n. Die Militärgruppe hat kühne und P. P. 
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Firmenſchilderſturm in Bielitz⸗Biala. 
Die Schilclerkleckſer an der Arbeit. 


In der Nacht zum Mittwoch wurden in mehreren Stra⸗ ten Firmenſchildevverkleckſer geſtatten, auf das ſchärſſte ver- 
ßen in Bielitz und Biala die Firmenſchilder, welche deut⸗ urteilen würde. Der Zweck, der mit dieſer Art Agitation 
ſchen Text aufwieſen, mit roter oder ſchwarzer Farbe ver⸗ verfolgt wird, ift zu durchſichtig, die Gruppe von der diefe 
ledit. Die Polizei hofft, daß fie die Täter eruferen wird „Aktion“ ausgeht, nicht ſchwer zu erraten. Die Regierung 
und der Beſtrafung zuführen kann. wird daher auch nicht zaudern dürfen, mit den allerſchärſſten 

Wahlzeit, eunfte Zeit! Durchaus verwerflich, wenn Mitteln gegen die ſchuldtragenden Elemente: movaliſche Ur- 
künſtlich Stichworte fabriziert werden, die für die Wahlagi⸗ Heber und Ausführende, vorzugehen, wo immer fie zu fu- 
tation Waſſer auf die Mühle bedeuten. Im Bielitzer wie chen ſein werden. 

im Bialaer Wahlbezirk gibt es wohl keinen ernſten, geord⸗ Nach der uns erteilten Auskunft, glaubt die Bielitzer 
nete Verhältniſſe liebenden Staatsbürger, ob polniſcher oder Sicherheitsbehörde, die richtigen Spuren zu verfolgen und 
deutſcher Nationalität, ob Regierungsanhänger oder nicht, hofft, binnen kurzem die Schuldigen einer empfindlichen 
der nicht jede bünſtliche Anpulverung mation. eee zuführen zu können. 

Uebergriffe, wie fie fidh die nun wieder glücklich aufgetauch⸗ 


Prof. Hefty in Bielitz. Wie wir hören, iſt es der Gti- 
jeftion „Malkabi“ gelungen, Herrn Prof. Hefty vom 
ſeſchechoſlowaliſchen Karpalhenvevein, allen Hiefigen Win- 
0 è ; ; zu Salih terſpovtfreunden von feinem letzten Vortrag in angenehm⸗ 
21. ds. M., trifft Wojewode Dr. Grazynski in Bielitz H ee : k 1 
ein und wird die ſtädtiſchen Anſtalten inſpizieren. Unter = re Ms 1 e OT 
anderen wird der Wojewode das neue Feuerwehrdepot be⸗ über den Winterport in der hohen und niederen 
aT AEA 8 5 RI ze, mit neuen intereſſanten Bildern zu gewinnen. Der Vor- 
ſichtigen. Am Schluſſe feiner Jnſpeklionsreiſe wind Poze: trag ſindet anläßlich der diesjährigen Generalverſomm⸗ 
N Fe: dem eee in Lobnitz einen Be⸗ lung der Stiſeltion „Matlab“ am Se ns „ den 28. de. M. 

| i Ey figit und es wird ſchon heute erſucht, ſich dieſen Termin frei⸗ 

Bielitz i 


zuhalten. 
Derzeihnung der Stellungspflichtigen) Biala 
des Jahrganges 1910. Beide Beine vom Zug abgefahren. 

Auf Grund des Art. 25 des allgemeinen Wehrgeſetzes In der Nacht zum Mittwoch ereignete ſich am Bahnhof 
findet in Bielitz in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. No- Sin Oswienoim ein furchtbarer Unglücksfall, dem der Eiſen⸗ 
vember 1930 die Verzeichnung der im Jahre 1910 gebore- ] bahner Wladyslaw Spot zum Opfer fiel. Spot ſprang 
nen männlichen Perſonen ſowie derjenigen der Jahrgänge von einem fahrenden Zug und geriet unter die Räder des 
1909, 1908 und älteren ſtatt, welche bisher in das Verzeich⸗ Zuges. Dem Bedauernswerten wurden beide Beine abge- 
nis der Stellungspflichtigen nicht eingetragen wurden bezw. fahren. Er wurde von der Rettungsſtation in das Biala- 


wojewode Dr. Grazynski beſucht 
Bielitz. 
Das Bürgermeiſteramt teilt mit: Am Dienstag, den 


| 


der Stellungspflicht nicht Genüge getan haben. Dieſer Ber- 
zeichnung unterliegen alle männlichen Perſonen der obbe⸗ 
zeichneten Kategorie, welche die polniſch Staatsbürgerſchaft 
beſitzen und ihren Wohnſitz auf dem Gebiete der Stadt 
Bielitz haben. Alle dieſe Perſonen haben ſich unter Mit⸗ 
nahme aller Perſonaldokumente, welche zur Feſtſtellung der 
Identität ihrer Perſon geeignet ſind, in der oben angegebe⸗ 
nen Zeit, mit Ausnahme der Gonn- und Feiertage, im Ma- 
giſtrate der Stadt Bielitz, Kanzlei Nr. 23, innerhalb der 
5 vom 10 Uhr früh bis 13 Uhr mittags, zu mel⸗ 
n. 

Diejenigen Perſonen obiger Kategorien, welche nicht in 
Bielitz geboren ſind, haben den Geburtsſchein oder zumin⸗ 
beft einen Auszug aus der Geburtsmatrikel vorzuweiſen. 


er Spital eingeliefert. Beide Beine wurden über den Knien 
amputiert. Sein Befinden iſt gegenwärtig zufriedenſtel⸗ 
lend. 


Gemäldeausſtellung in Biala, Wie wir erfahren, ver- 
anſtaltet das Fürſorgekomitee der Soldaten am Sonntag, 
den 19. Oktober d. J. im Magiſtratsſaale eine Gemäldeaus⸗ 
ſtellung bedeutender polniſcher Kunſtmaler. Unter anderem 
befinden fih in der Ausſtellung Gemälde von Matejka, 
Julius Koſſſſak, Wojoiech Koſſſaak, Falat und anderen. 
Sämtliche Gemälde find zu Pveiſen käuflich. 
Es werden auch Ratenzahlungen zugeſtanden. Da ſich in 
der Ausſtellung fo hervorvagende Gemälde bedeutender 
Künſtler befinden, wind der Beſuch der Ausſtellung jeder- 


Außer den genannten Dokumenten iſt das letzte Schulzeug⸗ mann empfohlen. 


nis und im Falle der Kenntnis eines Handwerkes auch das 
bezügliche Lehrzeugnis mitzubringen. Ueberdies iſt die an⸗ 
läßlich der Verzeichnung der 18⸗jährigen erhaltene Beſtäti⸗ 
gung mitzunehmen. Ueber die vollzogene Eintragung in 
das Verzeichnis der Stellungspflichtigen erhält jeder Stel⸗ 
lungspflichtige eine Beſcheinigung, die er bis zur Stellung 
ſorgfältig aufzubewahren hat. Nach erfolgter Verzeichnung 
ift jede Aenderung des Wohnſitzes oder der Adreſſe unver- 
züglich dem hieſigen Magiſtrate unter Vorweiſung dieſer 
Beſcheimigung anzuzeigen. Wer ſich zu dieſer Verzeichnung 
der Stellungspflichtigen aus nicht gerechtfertigten Gründen 
nicht meldet oder die Meldung der Wohnungsänderung 
(Adreſſe) unterläßt, wird mit einer Geldbuße bis zu 500 
Zloty oder mit Arrest bis zu 6 Wochen, oder auch mit bei- 
den Strafen gleichzeitig beſtraft werden. 


Staatsgymnaſtum mit deutſcher Anterrichtsſprache in 
Bielitz. Die erſte Aushunft über den Fortgang und das Be- 
tragen der Schüler wird den Eltern oder deren Stellver⸗ 
tretern am Mittwoch, den 22. ds., nachmittags, erteilt und 
zwar für die Klaſſen 1 bis 4 von 4 einhalb bis 5 dreiviertel 
Uhr, für die Klaſſen 5 bis 8 von 5 einhalb bis 7 Uhr. Im 
Intereſſe des Fortganges der Jugend erſucht die Direktion 
um zahlveiches Erſcheinen. À 

Einbruchsdiebſtahl. In das Kolonfalwarengeſchäft Ur- 
banke in Kamitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen, nach⸗ 
dem ſie die Jalouſie durchſchnitten hatten. Den Dieben ſind 
Lebensmittel und Tababwaren im Werte von über 300 gl. 
in die Hände gefallen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


1 


ſtattowitz 
Veruntreuung. Die Kriminalbehörde führt ſeit länge⸗ 
rer Zeit eine Unterſuchung gegen den Mitinhaber des Kino 
„Apollo“ in Kattowitz, Wojoeiech Blaſzez yk. Ihm werden 
verſchiedene Mißbräuche im Verhältnis zu ſeinen Mitin⸗ 
habern und zum Magiſtrat vorgeworfen. Auf Grund des 
belaſtenden Materials, welches die Kriminalpolizei geſam⸗ 
melt hat, wurde Blaſzezyk verhaftet. Nach Hinterlegung 
einer Kaution von 10 000 Zloty wurde er auf freiem Fuß 
belaſſen. Als Blaſzazyk nach Hinterlegung der Kaution auf 
freien Fuß geſetzt wurde, begab er ſich in das Kino „Apollo“ 
. und begann im eg mit ſeinen Mitinha⸗ 
bern einen derart heftigen Streit, polizeiliche Hi r⸗ 
beigeholt werden mußte. ER 
Pferde- und rit, Am Dienstag, den A. d. M., 
findet in Kattowitz auf dem Platz bei der aul. Piotva Sbargi 
ein Pferde- und Viehmarkt ſtatt. Auf den Markt können 
aufgetrieben werden Pferde, Kühe Kälber, gi und 
Schweine. Der Auftrieb kann erfolgen in der Zeit von 
bis 12 Uhr vormittags. s 
Statiſtiſches aus den Volksküchen. Im Laufe des Mo⸗ 
nates September haben die auf dem Gebiet der Stadt Kat⸗ 
towitz befindlichen Volksküchen folgende Portionen Mittag- 
eſſen ausgegeben: die Volksküche bei der Kirche Peter und 
Paul 1986 Portionen, die Volksbüche bei der Anſtalt St. 
Hedwig in Zalenze 1800 Portionen, die Volksküche bei der 


Anſtalt Martinta in Bogutſchütz 4483 Portionen, die 180 Zloty geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 


* 


Volksküche bei der Anſtalt St. Eliſabeth 1522 Portionen, die 


Vollsbüche bei der Anſtalt der Bonifvater in Bogusidlib 
3726 Portionen, zuſammen 13 517 Portionen. 

Ein s Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen 
Anna Naronbdel hat ihrem Arbeitsgeber Peter 
in Zalenze zwei weiße Decken, einen Vogelkäfig mit ſieben 
Kanarienvögeln ſowie dem Untermieter Anton Sunder y 
vere Stücke Herrenwäſche, ein Paar Schuhe und einen Her 
renanzug gestohlen. Der Geſambſchaden beträgt etwa 600 
Zloty. Die Diebin iſt in unbekannter Richtung gefüctet. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. Am 
13. ds. M., um 5 Uhr machmittags, erfolgte auf der ul. 
Krol Hude in Domb ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Stwaßenbahnwagen, welcher von Kattowih nach Königs 
hütte fuhr und dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 11.182. 
Das Laſtenauto wurde erheblich beſchädigt. Der Schaden 
beträgt 1.200 Zloty. Die Eingangserhebungen haben enge 
ben, daß die Schuld an dem Unfall den Motorwagenführer 
trifft, welcher ſah, daß es dem Autoführer nicht möglich 


war, in einem ſchnellen Tempo durchzufahren und der rotz, 
dem mit dem Motorwagen mit der ganzen Wucht in das 
Auto hineinfuhr. Der Motorwagenführer fuhr nach den $ 


s 


Unfall in der Richtung Königshütte davon, ſodaß zur 
jein Name nicht feſtgeſtellt werden konnte. Perſonen 
dabei nicht zu Schaden gekommen. 


Einbrecher verhaftet. In Angelegenheit des Ein 


bruchsdiebſtahles in das Kolonialwarengeſchäft des Ur 


guft Graj in Zalenze, bei welchem den Einbvechern 1000 3l 
Bargeld und eine größere Menge von Lebensmitteln in die 


Diebe eruiert. Es find dies der 25 Jahre alte Erwin Cho“ 
vzela, der 27 Jahre alte Karl Lackſtein, der 25 Jahre 
alte Joſef Sowa und der 23 Jahre Ludwig S Hlad. 
ta. Sämtliche aus Zalentze. Die Diebe wurden ve ; 
und den Gerichtsbehörden in Kattowitz überſtellt. 75 

Autozuſammenſtoß. An der Ede der ul. Mylnsl 
und Wawelsla in Kattowitz ſtießen die Perſonenautos Sl. 
7183 und Sl. 3947 zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden 
leicht beſchädigt. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen 


Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft beide Chauffeure. 


Rönigshütte As 


Tödlicher Autounfall. A 

Auf der ul. Hajduda in Königshütte hat der Führer 
des halbſchweren Laſtenautos Sl. 10 869, Johann Jumbot, 
den 19 Jahre alten Konrad Aondigie überfahren. KON“ 


ſchädigte ſelbſt trägt, welcher die Straße überſchwtt und auf 
die Warnungsſignale des Autos nicht achtete. Die Leiche 
wurde in die Totenbammer des ſtädtiſchen Krantenhauſes W 
Aömigshtie eingeliefert. PRAN 1 85 
F mid un Permiftesna dung + 
Am 5. d. M. entfernte ſich aus der Wohnung der El 
ſabeth Schotmayer aus Königshütte auf der ul. Holupka 15 
ihne 59 Jahre alte Mutter, die Witwe Gofie Gra ca, und 
tehrte bis zur Zeit nicht zurück. Die Vermißte ift trotz ihres 
vorgerückten Alters goumd und hat eine fejte Statur. Mit, 
teilungen, welche zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes die“ 
nen bönnen, find an das nächste Polizeikommiſſarkat zu 
richten. n 
Fahrraddiebſtahl. Dem Arbeiter Joſef Szvamel aus 
Nowy Bytom wurde am Marktplatz in Königshütte ein 
Herrenfahrrad, Marke „Diamant“ Nr. 701 798, im 


NA 


von 300 Zloty geſtohlen, als er dasſolbe für eine kurze Bet, 


unbeauſſſichtigt bei einem Marktſtand ſtehen ließ. ; 

Schwerer Unfall eines Motorradrenners, Am 12. d. M. 
um 11.40 Uhr nachts, fuhr der beim Nennen in Kattowiß 
beteiligte Motorradfahrer Ludwig Helmut aus Breslau, 
welcher einen Deſſekt des Motorrades hatte und dehat. 
das Nad mit einer Leine am Motorrad des Alfred Gel 
aus Beuthen beſeſtigt hatte, in der Richtung Beuthen. 
Königshütte, auf der ul. Bytomsla und an der Straßen 
ecke der ul. 390 Maja kam ein Straßenbahnwagen ange? 


pen. Helmut bemerkte dieſen Vorfall nicht und 


litt eine erhebliche Kopf Verlezungen. Ser 
Arzt Or. Spyra leiſtete dem Verletzten die erſte Hilfe: 
Verletzte wurde ſodann in das Hedwigſtift eingeliefert. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Bytomsda in Königshüte 
fuhr der Straßenbahnwagen Nr. 204 in ein vorüberfahren“ 
des halbſchweres Laſtenauto Sl. 10 550 hinein. Beide FW 
zeuge wurden erheblich beschädigt. Perſonen find nicht zu 
Schaden gekommen. Die Schuld an dem Verkehrsunfall 18 
der Führer des Autos, Johann Olſzowſki aus Vagiewt j 
infolge unvorſchriftsmäßigen Fahrens. ; 2 

Cublinitz. 10 

Ein grauſiger Selbſtmord. In dem Garten ſeines Doki 
in Kalety verübte der 20 Jahre alte Ewald Nawrat Selb 
mord. Er konſtruſerte fih ſelbſt ein derartiges von 
zeug, indem er ein Eiſenrohr in einem Durchmeſſer mit 
Schießpulver füllte. Davaf begab er fih in den Gan 
jündete das Pulver on und legte die offene Seite des Maß 
ves unter das Kinn. Die Exploſion war ſo gewaltig, den 
ihm die linke Halsſeite des Kopfes vollkommen det“ 
wurde und der Tod auf der Stelle eintrat. Das Molle ig- 
Tat ift bis zur Zeit unbekannt. Die Leiche wurde zur ge 
pofition der Gerichtsbehönden in die Totenkammer der T 

Fahrraddiebſtahl. Aus einem offenen Schuppen . 
dem Johann Barwidi in Babienice zwei Herve 


zweite Fahrrad ohne Marke Nr. 1543 791 im 


1 


Hände fielen, wurden im Laufe der Nachforſchungen die 


dz ia erlitt den Tod auf der Stelle. Durch die E 1 i 
wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld an dem Unſall der Ge-. 


Werle 


m 


fahren, weshalb Setnik gezwungen war, plötzlich au wur | 


158 


Marke „Aſtra⸗ St 27902 im Werte von 300 Zloty und den | 
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Nr. 279. i „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5. 


pleß i | | Senſationen beim Meraner 
Grober Unfug. Am 13. ds. M. um 8.20 Uhr früh, cater „Internationalen“. 


5 auf der Strecke zwiſchen Tihau und Kobier etwa 1 Im Herreneinzel des Meraner internationalen Tennis- 
lometer von der Station Kobier entfernt, ein Stein in den > 3 turnieres erlitt der ausgezeichnete franzöſiſche Bouſſus eine 
ckwagen des Schnellzuges ee ee Durch die Eingangs⸗ 5 tadttheater m Bielitz. unerwartete Niederlage gegen den Oeſterreicher Matejka 0:6, 
gen wurde feſtgeſtellt, daß zwei unbekannte Mün- Am Freitag, den 17. ds., abends 8 Uhr, im Abonme= | 4:6. Allerdings befindet ſich Bouffus gegenwärtig außer 
ner, welche während dieſer Zeit neben der Eiſenbahnſtrecke ment, Serie rot, „Die Füllfeder“, von Ladislaus Fodor. Form. Der zweite Oeſterreicher Artens hat ebenfalls einen 
gingen, in Frage kommen. i Am N We er ee 8 19 5 . e ER Erfolg durch ſeinen Sieg über Menzel aufzu⸗ 
1 a > . nement, zum erſtenmal: „Grandhotel“ von u rank. weiſen. Er gewann 6:4, 5:7, 6:8. 
Diebſtähle. In der Nacht zum Montag ſind Diebe in Fräulein Kamilla Weber Peg der Rolle der Glay ihr In et erlitt die Polin Jendrzejowska durch 
Wohnung Der amine Franz Rec Es Gasgerok, nad- Engagement an. Regie: Hans Kurth. die Schweizerin Payot eine Niederlage von 5:7, 6:1, 
ge pie 3 Feten auogdbniidt 7 95 . Die Pelze der Damen Räntz und Unger in der Komödie 6: 1. Sie ift dafür im Dameneinzel um den Lenzpokal im 
N, Die Diebe haben eine größere Menge von Wäſche „Die Füllſeder“ find in liebenswürdiger Weiſe vom Pelz: Semifinale. Ueberraſchend kam auch die Mederlage der 
Herrengarderobe im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. haus Salo Buchner Kolejowa, beigeſtellt. Das Abendkleid deutſchen Meisterin Cily Außem, die gegen die Franzöſin 
wird angenommen, daß die Diebe wahvſcheinlich gigen von Frl. Räntz ift ein Modell aus dem Salon Emma Garein- Adamoff 6 24, 623. ' 
ner waren, die während dieser Zeit in der Orſchaft ein zer. Im gemiſchten Doppel gab es ebenfalls eine große 
— ere Berge: ee gern Die im Theater geipielten Gramophonplatten find bei Ueberraſchung in der Niederlage des Paares Valerio, Hug⸗ 
unbekannte Diebe im i wi Gi i ; 17 i & : deulſche EM 
Szezeponik in Gory verübt. Das Diebesgut beſteht gleich⸗ der Firma Eskona 3⸗90 Maja 8, erhältlich. Kg: * eng bekannte deutſche Kombination Huß 


falls aus Wäſche und verſchiedenen Belleldungsſtücken im 2 — 8 
ſtellung der Täter hat die Polizei eingeleitet. | R a d Í O 
— Der beste Helfer im Haus- 
2225 halt ist die Elektrizität! ua, mne 1087: 1210 Saalpinen 1205 con 


. * 6 3 i j Warſchau, 16.15 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 
Ein Fahrraddieb verhaftet. Vom Polizeipoſten in Bra- Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer kontert. 16.00. Waren i . i 
Sczyoe wurde der 53 Jahre alte Joſef Kuſz, ohne ſtändigen I twag, 17.45 Volkstümliches Konzert, 18.45 Literariſche Bier- 


Aufenthaltsort, wegen eines Fahrraddiebſtahles verhaftet. Apparate: wie: N DB 2 hu 8 0 N 
— Fahrrad hat Nuja für 40 Zloty dem Reſtaurateur Ze. Bügeleisen, Wasch- Maschinen, ar Mer 28.00 & en 5 8 Pa 
ec verlauft. Das geſtohlene Fahrrad wurde dem Aan Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. Krakau i Bell 312: 12.10 Wav: 12.35 K 
weggemommen und dem Geſchädigten zurückgegeben. Ge⸗ Krakau. e : } idau, ; ongert, 
gen Kuſz wurde die Anzeige erſtattet. 15.50 Warſchau, 16.15 Schallplatten, 17.15 Kattowitz, 17.45 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der Warſchau, 19.25 Schallplatteneinlage, 20.00 Warſchau, 20.15 
Ein unbekannter Schütze. Am Dienstag, um 1.45 Uhr . j 3 ſchau 


früh, wurde auf dem Wege nach Swierklany Dome der Ar- Flektrownia Bielsko-Biala, Spółka Akc. Plauderei für Damen, 20.30 Abendkonzert, 21.30 Warschau. 


Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Was eine gute Haus- 


beitsloie Anton Haber, welcher auf einem Fahrrad dee Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. frau wiſſen foll, 12.35 Schulkonzert, 15.50 Ideale der ameri- 


ch einen Schuß am rechten Ellbogen verwundet. ee e, eee e - : 8 7 
4 ! 22 — —6. kaniſchen Erziehung, 16.15 Schallplatten, 17.15 Kattowitz, 
rletzte erhielt einen Notverband auf dem Politeipoſten . 5 19.25 Schallplatteneinlage, o 


und wurde ſodanm in das Kreiskrankenhaus in Loslau ein 5 5 iaie 
geliefert. Nach Angabe des Verletzten hat er in der frag- cee r aen — ia eat fi 21.30 
lichen Zeit fünf unbekannte Perſonen getroffen, welche ihm | „. | h Bongu. 


wahrſcheinlich die Verletzung durch einen Piſtolenſchuß bei⸗ ' Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13:50 

gebracht haben. ! P ort Schallplattenkonzert, 16.00 Das Buch des Tages, 16.15 Nam- 

a mermuſtk, 17.15 Der Staat bei Plato, 17.45 Jugendland. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Fleiſchbeſchauer Gerhard Fol: 19.00 Das Trinllied (Schallplatten), 20.00 Stunde der Ar- 

dit an Rydultau wurde vor dem Gaſthaus des Paul Gli- Herausforderungskampf beit, 20.30 „Zweimal Othello“, Ein Hörſpiel um Sheleſpea⸗ 

wick ein Herrenfahrrad, Marte „Mifa“ Nr. 384.896, im Biala=Lipnik gegen Sturm. ves Tragödie. Mufit won Ernſt Prade. 22.30 Unterhaltungs: 
tie von 340 Zloty geſtohlen. und Tanzmuſik. 


Für den am Sonntag auf dem Biala⸗Lipnikplatz ſtatt⸗ 4 i 
ſinderden Herausſordemmgslampf zwichen BicleBipmit _ Berlin, Wele aud 630 Ktongert, 14.00 Haydn und 
und dem Meiſter der A⸗Klaſſe Sturm wurde von einem Mozart, dirigiert von Toscanini „Schallplattenkonzert), 

Schwientochlowitz = p i À \ m 15.20 Die geftaltende Frau, 15.40 Gerſtreuungen, die nichts 
chwien Sporbanhänger eine Fußballſtatue geſpendet, die dem Gie- 15. , : gen, ts 

Widerjtand gegen die Polizeigewalt. Ein Poligeifunt- ger aus dieſem Kampf zufalen fol. Sturm hat in der „„ e ae I 
tionär, welcher auf der ul. Kolejowa in Bismarchütte dienſt. Meiſterſchaft beide Spiele gegen die Herausforderer gewon- — — End 1 SEAN + 
lch tätig war, wurde in der Nacht zum Sonntag von einem nen und hofft auch dieſes Spiel für fid entſchieden zu tön- e Da: gr ze . Kt rs ar 
wines Artur 5 u m und feinen Stompligen angegriffen, nen. Biala-Ripnit ift aber gewillt ebenfalls zu fiegen, foba | tem . re > rd: 
ie ihn entwaſfnen wollten. Gegen dieſen Angriff ſchützte es einen ſpannenden Kampf geben wird bei welchem diej Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplatten Inſtrumental⸗ 
ſich ber Funktionär mit dem Säbel. Er hat dem Horn an heimiſchen Sportanhänger wohl auf ihre Koſten kommen uus, 1245 Landwirtſchaftsfunk, 12.30 Mittagskonzert, 
der linten Kopfſeite eine Verletzung beigebracht, wobei auch werden. 13.30 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 16.20 
die linde Ohrmuſchel verletzt wurde. Der Verletzte wurde — — e 1 der zum 
ar . Hilfe ag su se nn en en, B. B. 5. D. — „podgorze“, Rrakau. Brünn 4600 ond nrlfceftef nd für . 18.10 = 
— nn 3 3 gegen den dieni Sonntag nachmittags jpielt der BBSB. auf einem | peitenfenbung, 18.25 Peutieje Sendung, 19.20 Theater. und 

Morte, f en re eg u ng 2. nr V 19.50 Einführung zum Konzert, 20.00 

Stra nbahnun all, Der 11 Jahre alte 3 í ampf A kla igen x veime. D| onge pl gantz modernen Symphoniſches Konzert der Tſchechiſchen Philharmonie. Dis 

wunde — dem Geiedhef in Godulla von Nn Straßen Fußball und it für jeden Aflaffigen Verein ein eumft zu rigent: A. Gemlinſtp, 2220 Amerianiſche Orgel. 
gen überfahren. Er erlilt eine Werlehung des vede wehmenden Gegner. Der BOSB. ift im feiner geen en. Welle 516.3: 11.00 Schallplattentongert, 11.30 


ten Beines und wurde in das Kranenhaus in Godulla 9 en fam ein Gegner, der ben Aiunfauer wohl den Beweis [miderne Tänze, 12.00 Mittagskonzert, 13.10 Fortſetzung 
ejesi. Der Verlegte vonne nicht genau angeben, wie bringen wird, daß der heintiiche Futßbauſport den Vergleich des Mittagstongertes, 15.20 Schollplattentonzert. Unter- 
der Unfall geſchah. Es wird jedoch angenommen, daß er auf mit der Kralauer A⸗klaſſe verträgt. haltungsmuſtk, 16.25 Orchesterkonzert, 17.00 Bon Fiſchern 
den fahrenden Straßenbahnwagen aufſpringen wollte, wo⸗ PFR und Waſſerfrauen, 18.30 Italien. Sprachkurs, 19.35 Kon- 
bei er abglitt und mit dem Fuß unter die Räder der Stra- B. B. S. D. — Wiſla, Rrakau |ertabend. Aammerjänger Grit Wolff, 20 20 „Sünftievbiut.“ 
denbahn geriet. Der Anwärter auf den Titel des polniſchen Ligamei⸗ Operette von Edmund Eysler. Anſchl.: Schallplattentonzert. 
ua ſters „Wisla“ Avalon trägt am 26. d. M. in Bielitz ein Moderne Tanzmuſil. ; 
5 Freundſchaftsſpiel gegen den BBSV. aus. i — — 
ER NTERBTE einander nicht mehr das find, was wir uns früher waren. Sie ſtarrte ihn wverſtändnislos an. 
E Seit drei Tagen habe ich dich kaum geſehen.“ „Ich glaube wirklich, du verſtehſt mich nicht! Ich will 
eee — | „Das it nicht meine Schuld“, erwiderte fie, indem ſie Hugo Trevarvad das geben, was nicht mir, aber ihm ge- 
R y mit einem Ring an ihrem Finger ſſpielte. hört.“ 
oman von E. Miller und Horst von e „Ich will gar nicht ſeſtſtellen, weſſen Schuld es ift, es! „Du bijt verrückt!“ rief fie heftig. „Wie? Du willſt al- 
Halle (Saale) kann ja die meine fein! Tatſache aber bleibt, daß wir lem entſagen, jetzt, wo wir verheiratet ſind? Wovon ſollen 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hallo (Saale) nach kaum einjähriger Che fo kalt und oberflächlich ver- wir dann eben?” 
kehren, als ſeien wir nicht einmal gute Freunde. Der Bett- „Ich würde für dich atbeiten.“ 
5 26. Fortſetzung. 8 ler, der die Liebe feines Weibes beſitzt, ift zu beneiden, 1 „Arbeiten? Wie ſtellſt du dir das vor? Bildeſt du dir 
N „Ach, du biſt es? Wir haben ums heute noch nicht 9 König, dem diefe Liebe werſagt wurde, ft ein armer Teufel.“ ein, du könnteſt genug verdienen, um ſtandesgemäß zu le⸗ 
ſehen „bemerkte fie in nachläſſigem Ton. Sie war m lie Mit ſpöttiſchem Lächeln ſchaute fie auf. Die Angſt, die ben? Und was würden die Leute von uns jagen?“ 
11 Laune und machte ihm Platz, damit er I einen Moment in ihrer Seele wach geworden, ſchwand da- Sie müſſen ſich jagen, daß es beffer fei, das Rechte 
er ihrer Seite niederlaſſen könne; fie fah veizend e him. ſpät zu tun, als ganz zu unterlaſſen! Uebrigens, wozu 
x erinnerte ſich unwillkürlich davan, daß er noch vor f Er. „Wivſt du ſſentimental?“ fragte fie. „Wie ſeltſam, ich brauchen wir uns um die Anſichten der Leute zu kümmern? 
N n gedacht habe, fie fei die ſchönſte Frau. auf 11 g. dachte, du ſeieſt über dieſes Stadium längſt hinaus.“ Wir können nach Kanada oder mach Australien auswandern.“ 
übe und der Zauber, den ihre Eyſcheimung auf ihn aus⸗ „Dolly“, fragte er leiſe, „haſt du mich je geliebt?“ „um dort wielleicht als Pflanzer zu leben? Ich könnte 
„war auch jetzt noch nicht völlig geſchwunden. Das Plötzliche ſeiner Frage, der ſehnſüchtige Klang die Hausarbeit verrichten, während du Schafe weideſt, nicht 
Sanft legte er die Hand auf ihren Arm. ſeiner Stimme erſchreckte fie wieder fo ſehr, als habe fie wahr? Dante verbindlichſt dafür, mein lieber Franzl Wenn 
Dab „Ich bin froh, dich daheim und allein angetroffen zu bein gutes Gewiſſen ihm gegenüber. du jetzt das Geheimnis offenbarſt, ſo werde ich dir das nie 
en, Dolly. Ich möchte in Ruhe mit dir reden. daß „Natürlich habe ich dich immer ſehr gern leiden mö⸗ im Leben verzeihen. Bilde dir nicht ein, daß ich mit dir nach 
k „Ich habe bis her immer die Erfahrung gemacht, daß, gen, und es it dies auch heute noch der Fall“, entgegnete Kanada oder Auſtralien ginge. Ich würde mich zu meiner 
8 die Leute ein Geſpräch in dieſer Weiſe anbahnen, fie fie ſchnell gefaßt. Mutter flüchten.“ 
k 1 zu jagen N warf ſie 1 = „Gern leiden mögen“, wiederholte er, „das iſt ein Aus⸗ „Du Haft doch gerade vorhin angedeutet, daß du mich 
Be nun aber ſchon einmal begonnen Haft, jo fahre in druck, den du auch auf deinen Lieblingspudel oder auf einen aus Liebe geheiratet haſt“, ſprach er, „it es am Ende doch 
5 Namen fort.“ DR: í 55 dir mundenden Leckerbiſſen anwenden kannſt.“ nur meiner Stellung wegen gef chehen?“ 
u fürchte allerdings, was ich dir gu fagen ray Re Sie lachte hell auf, aber er fuhr ſtivnrunzelnd fort: „Ich fehe nicht ein, welches Recht du Haft, derartige 
tiad ſehr erfreulich klingen, aber es muß doch u „Mir ift es bitter ernſt, bitte, lache nicht.“ Fragen an mich zu ftellen, nur weil ich keine Luft halbe, 
Mont EF letzter geit nicht ſehr „Gut, ich will jo ernſt ſein wie ein Richter, aber du mich in meinen jungen Jahren in einer Wildnis zu begra⸗ 
entfremdet? brauchſt jo furchtbar lange Zeit, bis du zur Sache tommit, ben. Du weißt ſehr gut, daß ich derlei nicht beabſichtigte, 
Eine Sekunde lang blickte fie halb erſchreckt zu ihm Yin- und ich muß bald daran denken, Toilette zu machen; haft als ich dich heivatete. Ich ſagte dir damals ſchon, daß ich 
r, dann fragte ſie haſtig und furchtſam: du vergeſſen, daß wir heute bei den Carltons ſpeiſen? Ich dir freie Wahl laſſe, nach deinem Belieben zu handeln.“ 
„Was willſt du damit ſagen? Was ſoll das heißen?“ vermute, du willſt etwas von mir. Was ift es denn?“ i Fortſetzung folgt. 
„Das, was es andeutet. Ich will feititellen, daß wir „Ich will meine Ehre wiedererlangen!“ s 


N 


„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Volkswirtschaft. 


Die Emissionstätiskeit der staatlichen keit ergeben, etwa 300.000 t Zucker ins Ausland 
Banken. auszuführen. Die Lage der polnischen Zuckerindustrie 


; ; . f werde dadurch ungemein erschwert, da die auf Ex- 
Bank eln) hat im Taufenden Jahre inre Emissions. | POrtmärkten erzielbaren Preise mit 22 Z. per Doppel- 
tätigkeit gesteigert. So wurden bis zum 30. Septem- zentner ab Fabrik für die zentralpolnischen Wojewod- 


. r schaften kaum 30 Prozent der durchschnittlichen 
ber d. J. von der Agrarbank Pfandbriefe und Melio- san nen nicht 


Bi 3 re Gestehungskosten bedeuteten. 
a ae e von Mehr dagewesenen Tiefstand weisen auch die Melasse- 
auf die Pfandbriefe 203,500.000 Zł. und auf die Me- Preise auf. 


ù ; 1 2 è Í Das provisorische Zuckerkontingent für den In- 
liorationsobligationen 96 Mill. Złoty. Diese Summen CT . 
sind ein Beweis für die gesteigerte Emissionstätig- landsbedarf ist für 1930-31 durch Ministerielveror- 


A dnung auf 3.580.459 dz, das Reservekontingent auf 
keit der Agrarbank, denn am 1. Januar 1930 be- 5 en FONADE 
trugen diese zusa an e Złoty. Die 179.023 dz festgesetzt worden gegenüber 3, 596.137 


Steigerung beträgt also im Laufe der 9 Monate rund ie dee 201730. dz im: Jahte 1029:30 
33 Mill. Złoty. Was den Typ der Pfandbriefe anbe- ` A N 
trifft, so wurden im Laufe der 3 Quartale d. J. fast 
ausschliesslich 7-prozentige Pfandbriefe herausge- 
geben. ' 


Der Goldumiausch der Bank Polski. 


Die Bank Polski hat bekanntlich in der letzten 
Dekade Gold im Werte von 141,6 Mill. Zl. gegen 
Devisen umgetauscht. Dieser Umstand hat in finan- 
ziellen Kreisen grosses Interesse hervorgerufen, wes- 
halb wir nachstehend die Stellungnahme kompeten- 
ter Kreise zu diesem Ereignis bringen. 


In erster Linie muss festgestellt werden, dass 
diese Transaktion keinerlei Beunruhigung erwecken 
kann, denn die in-diesem Falle entscheidende Hart- 
geld- und Valutendeckung hat sich nicht verändert. 
Im Gegenteil, im Verhältnis zur vorherigen Dekade 
ist sie um nahezu 4 Mill. Zi. gestiegen. Der Aus- 
tausch des Goldes war infolge der Verringerung der. 
Devisen notwendig. Ausserdem sollte dadurch eine 
normale und gesunde Proportion zwischen dem Ver- 
hältnis der Deckung des Banknotenumlaufs und dem 
dar sofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank aus- 
schliesslich mit Gold, der Hartgeld- und Valuten- 
deckung sowie der Golddeckung des Banknotenum- 
laufs allein hergestellt werden. Seit einer Reihe von 
Monaten ist nämlich das Wechselportefeuille zurück- 


Die Ausiuhr von wollenen Hutstumpen. 


Die Bielitz-Bialaer Hutfabriken haben im Monat 
September d. J. 11.292 Kilogramm wollener farbiger 
Hutstumpen im Werte von 303.161 Złoty ausgeführt. 
Die Ausfuhr erfolgte nach folgenden Ländern: bal- 
tische und nördliche Länder — 12˙3 Prozent, Deutsch- 
land — 1'7 Prozent, Oesterreich, Ungarn und Jugo- 
slawien — 9˙5 Prozent, Italien — 8'1 Prozent, Eng- 
land — 1'6 Prozent, China 2'7 Prozent und Amerika 
— 641 Prozent. 

Die Zollrückerstattung betrug hier im Monat 
September auf Grund der erteilten Bescheinigungen 
insgesamt 9315 Złoty. 


Neue Aktiengesellschaften. 


Im ersten Halbjahr 1930 wurden 33 neue Aktien- 
gesellschaften registriert. d. h. ebenso viel wie in 
demselben Zeitraum des Vorjahres. Die Gesamt- 
summe des Anlagekapitals betrug in diesem Jahre 
33,860.000 Złoty gegen 22,457.000 Złoty im Vorjahre. 
In Oberschlesien und in den östlichen Wojewod- 
schaften sind Keine neuen Aktiengesellschaften ent- 
standen, in den Zentralwojewodschaften dagegen 25, 
in den südlichen Wojewodschaften 6, in Poznan und 
Pomorze 2. Von den neuen Aktiengesellschaften 
entfallen 5 auf die Lebensmittelindustrie, 5 auf den 
Warenhandel, je drei auf die chemische und die 
Textilindustrie. Aus dem Register gestrichen wür- 
den im ersten Halbjahre 19 Aktiengesellschaften. 


tionell vergrösserte. Um hier einen Ausgleich her- 
zustellen, wurde Gold gegen Devisen umgetauscht. 


Ferner soll durch diesen Umtausch das Einkom- 
men der Bank Polski, das im laufenden Jahre nicht 
so hoch zu werden verspricht wie im vergangenen, 
vergrössert werden. Daher dürfte das Vorgehen 
der Bank von ihren Aktionären nur mit Befriedi- 
gung begrüsst werden. Die hier und dort laut ge- 
wordenen Zweifel, ob die Verringerung der Devisen 
der Bank Polski in der letzten Dekade auch wirklich 
nicht bedeutend war, sind unbegründet. Obwohl 
die Bank am Anfang der Dekade durch Verkauf 
eine Anzahl Devisen verlor, hatte sie später doch 
bedeutende innahmen aus Oberschlesien sowie 
Ueberweisungen von grösseren Industrieunternehmen 
und der Regierung. Auf diese Weise konnte das 
Saldo mit Zahlen abgeschlossen werden, wie sie die 
gestern von uns veröffentlichte Bilanz zeigte. 


— 


Die Zuckerrübenproduktion in Polen. 


Nach Angaben des kongresspolnischen Fachver- 
bandes der Zuckerfabriken wird für die Zucker- 
produktion in Polen trotz der im laufenden Jahre 
erfolgten Verringerung der Anbaufläche in der kom- 
menden Kampagne fast das Zweifache des Inlands- 
bedarfs betragen. Es werde sich daher die Notwendig- 
r . 


e 
Ist es der Magen, die 


Lunge, die Nieren, die in Biala mit Starkstrom 
Leber, die Blase? Lei- | für Motoren, für alles 
dest Du a. Bleichsucht? | verwendbar mit Bau- 


Bist Du zuckerkrank ? | parzelle sofort zu ver- 
Hast Du Artherienver- 


NER kakang  Rheiimatiat een ‚Geil Anta 
mus, Gicht, weissen gen an d. Admistration 
Fluss, Hemoroiden, ds. Bl. unter „N 881“ 
chronische Verstozp᷑- yu; 


fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Mestrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziola 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet: Adr. 
Apotheke in Liszki | 
bei Krakau. ? 


——— u 


| 
INSERATE 
| 


in dieser ZEITUNG 
haben den besten 


ENFOTL G 


Regenschuhe 


„Pepege“, absolut wasserdicht, sind ein ideales 
Schutzmittel gegen kalte Füsse und gegen die 
gesundheitsschädliche Feuchtigkeit. Leicht, elegant 
und billig sind sie gleichzeitig eine erwünschte 
Ergänzung der Herbst-Toilette einer jeden Dame 


— für Damen, ohne Aufschläge, ganz aus Gummi, 


Rips e ER ET De 11.14 — 
für Damen, mit Aufschlägen aus schwarzem Gar- fe 
badine. . . - „ 15 Eu 


für Damen, mit Aufschlägen, ganz aus Gummi, 


schwarz, W Be RE „ 18° — 2 D 
für Damen, hoch, mit Aufschlägen, eicht, ganz aus N Tabletten M 
Gummi, Blumenmuster bronzefarbig komb. . . „ 20 bürgt nur die Original- 
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gegangen, während sich der Goldvorrat unpropor- | 
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| Die polnisch-tschechosiowakischen 
| Wirtschaitsbeziehuugen. 


| Die „Polska Zbrojna“ bringt einen Artikel über 
die polnisch - tschoslowakischen Beziehungen, worin 
nach Ausführung statistischer Daten über die Han- 
delsbeziehungen konstatiert wird, dass die Tsche- 
choslowakei für Polen ein vorteilhaftes Durchfuhr. 
land sei, während Polen für die Tschechoslowakel 
das Durchfuhrland nach den Baltischen Staaten un 
dem Orient sei. Bisher habe die Entwicklung det 
wirtschaftlichen Beziehungen keinen besonderen Hin- 
dernissen begegnet, im Gegenteil, das gegenseilige 
Interesse müsse beide Staaten umso eher einander 
nühern, als diese Annäherung durch jahrhundertealte 
Tradition in nationaler und politischer Hinsicht 8% 
fördert werde. 


Kredite zum Ankaui von Zuchtmaterial. 


Die Landwirtschaftskammer in Pomorze gibt be 
kannt, dass die Staatliche Agrarbank (Państwowy 
Bank Rolny) bereits die zur Erteilung von Darlehen 
an Landwirte zwecks Beschaffung von Zuchtmaterl 
bestimmte Summe zugeteilt hat. Für das Gebiet def 
Wojewodschaft Pomorze wurde hierfür die Summe 
von 175.000 Zloty vorgesehen. In den Grenzen die- 
ses Betrages wird die Filiale Grudziadz der Staatli- 
chen Agrarbank mit der Erteilung der Kredite zur 
| Beschaffung von Zuchtmaterial beginnen. 


Zur Hebung der Warenumsätze in Polen 

Da die Lodzer Industrie- und Handelskammer 
den Standpunkt einnahm, dass es für den Waren 
und Kreditumsatz eine bedeutende Frleichterung 
wäre, wenn der Eisenbahnfrachtbrief den Charakter 
eines Konnossements erhalten würde, stellte sie @ 
dem 1. Kongress der Industrie- und Handelskammer” 
einen entsprechenden Antrag, der in den Resolu- 
tionen des Kongresses auch berücksichtigt wurde. 
Im Zusammenhang mit der Enquete, die von def 
Internationalen Handelskammer veranstaltet wurde, 
hat die Lödzer Kammer letztens dem polnischen 
Komitee der Internationalen Handelskammer einge? 
‚hende Bemerkungen und Wünsche, betreffs der Be 
dingungen übersandt, denen das Eisenbahnkonnos“ 
sement entsprechen müsste. Diese ihre Bemerkungen 
hat die Kammer gleichzeitig den entsprechenden 
Ministerien mitgeteilt. 


Fusion in der polnischen Seidenindustrie 


Infolge der Fusion der Warschauer Firma Alfre 
Koplih et Co., Seidengrosshandlung, mit der fran” 
zösischen Firma Soteries C. M. R. Ges. m. b. H. 
welche Firmen vor einem Jahr die Seidenproduktion 
in Polen aufgenommen haben, entsteht am 1. Jänne" 
1931 eine neue Aktiengesellschaft unter der Firmå 
„Soieries C. M. R. A.-G.“. Das Aktienkapital 80 
1 Million Zloty betragen, wobei 60 Prozent auf frani 
zösisches und 40 Prozent auf polnisches Kapit 
entfallen. Zweck dieser Fusion ist die Aufnahme 
einer Seidenproduktion in Polen auf breiterer Grun 
lage. 
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Schimmernde,duftige Stores, 


Gardinen und Vorhänge bringen die rechte 
Behaglichkeit in. Ihr Heim. Erhalten Sie ihre 
Schönheit durch Persil! 

Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes 
Durchdrücen in lauwarmer Persillösung und 
gutes Spülen in ebenfalls armen Salben 
reinigt gründlich und schonend, 

Farbige Stoffe wäscht man kalt, nahdem man 
vorher die Waschechtheit an einem Zipfel 
ausprobiert hat. 
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